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1) Bestimmung der V Helligkeit: 
 

Vor längerer Zeit ist mir ein Artikel von Dymock und Miles [1] aufgefallen mit der viel-
versprechenden Überschrift „A method for determining the V magnitude of asteroids 
from CCD images“. Von den J, K und r´ Helligkeiten aus den CMC14 Katalog aus-
gehend, soll sich mit einer einfachen Formel eine auf +/-0.05 mag. genaue V Helligkeit 
ableiten lassen: 

V  = 0.6278 * (J-K)  +  0.9947 * r´ 
 

Den Autoren nach soll dies auch auf "variable stars work" anwendbar sein... 
Mit einer guten Portion Skepsis habe ich als "Schlechtwetterübung" die Henden-
Sequenz auf M67 [1] hergenommen. Alle dort enthaltenen bekannten oder vermuteten 
Veränderlichen wurden entfernt. Es entstand eine Reihe, die den Bereich von 10 bis 
13 mag gleichmäßig abdeckt. Die Henden-Sequenz ist zwar kein Standard "aus erster 
Hand", dennoch ist das Ergebnis bemerkenswert: 

 

 
 

Tab. 1: Spalten: 1) Abschätzung der Spektralklasse mit dem (J-K) Index. 2) Sternnummer in der 
Sequenz. 3) Hendensche V Helligkeiten. 4) Umrechnung laut Dymock & Miles. 5) Abweichung. 



Nur Stern 47 macht Sorgen. Trotz mehrfacher Kontrolle konnte die Ursache der 
Abweichung nicht ermittelt werden. Es bleibt „nur“ noch übrig im eigenen 
aufgenommenen Feld möglichst viele CMC-14-Sterne zu finden und umzurechnen. Ob 
dies bei den üblichen kleinen Feldern immer gelingt?  
 

2) Abschätzung der Spektralklasse: 
 

Bei seinen Entdeckungen von Veränderlichen gibt K. Bernhard eine aus dem 2MASS 
J-K-Index abgeleitete Abschätzung der Spektralklasse an. Aus drei Artikeln [3, 4 ,5], in 
denen ein Zusammenhang zwischen diesen Index und der Spektralklasse hergestellt 
wird, habe ich eine vergleichende Tabelle erstellt: 

 
 

Tab.2: Vergleich des aus drei Quellen ermittelten Zusammenhangs  
zwischen J-K-Index und Spektralklasse. 

 

In einem "mittleren" Bereich widersprechen sich die Quellen nicht zu sehr. Diese 
Abschätzung kann z. B. angewendet werden, um Vergleichssterne möglichst ähnlicher 
Spektralklasse wie die des Veränderlichen zu wählen. In GUIDE 9.0 wird der (J-K)-
Wert oft direkt durch Anklicken angegeben, so dass im Vorfeld eine Auswahl getroffen 
und das Feld der Kamera entsprechend eingerichtet werden kann. Bislang blieben so 
bei mir Überraschungen z. B. durch allzu „rote“ Sterne aus. Über die Luftmassen 
hinweg und im Rahmen der Streuung blieb der relative Helligkeitsunterschied 
zwischen den Vergleichs- und den Kontrollsternen konstant. 
 

Jeden Frühling nehme ich mir vor, M 67 in einer erstklassigen Nacht +/- 2 h um den 
Meridian herum durch alle Filter mindestens zehnmal abzulichten. Ein Vergleich der 
instrumentellen Werte mit den von Henden ermittelten Helligkeiten scheiterte bislang 
am schlechten Wetter oder am zu nahen Mond. Ob es in diesem Jahr gelingt? 



 
 

Abb. 1: Die von A. Henden mit UBVRIc-Filter vermessenen Sterne in M 67. 
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